
Langen Heinrich, Gefreiter 
 
Geboren am 10.12.1923 in Oberaußem, als zweiter 
Sohn der Eheleute Heinrich Langen und Maria Rauwald, 
Oberaußem, Büsdorferstraße 2. 
Noch als Schüler und Student, mußte er im Juli 1942 
Soldat werden. 
Nach seiner Grundausbildung wurde er zu einer mobilen 
Flakbatterie in Italien abkommandiert. 
Zuerst kam er als Kraftfahrer zum Einsatz. Dann erhielt 
er eine Geschützführerausbildung an einer Zugmaschine 
mit fest aufmontiertem Flakgeschütz. 
Er galt als vorbildlicher Soldat.  Auf Nachfrage und 
Vorschlag seines Batterieführers, Oberleutnant Gerhard 
Friedrich, hatte Heinz sich im Januar 1944 für eine 
Offizierslaufbahn entschieden. Er war dann auch von 
seinem Batteriechef direkt zur Teilnahme eines 
Auswahllehrganges angemeldet worden. 
Seit dem 22.01.1944 war er mit seiner Einheit etwa 20 

km südlich von Rom eingesetzt, um den Landekopf von Nattuno einzuengen. 
Am 16.02.1944, morgens um 10 Uhr, wurde er nach der Landung der Amerikaner, 
hinter den deutschen Linien, am Landekopf-Nettuno in Italien, beim Bau eines 
Unterstandes, nach einem Granatwerfer-Volltreffer schwer verwundet. Er hatte 
schwerste Brust-, Lungen- und Herzverletzungen erlitten. Während des Transportes 
ins Lazarett Rom ist er verstorben. 
Beigesetzt wurde er mit militärischen Ehren auf dem Heldenfriedhof bei Rom. 
Es war sein erster Fronteinsatz, als Bedienungsmann eines selbstfahrenden 
Flakgeschützes gewesen. 
 

 
Heinz Langen oben rechts auf einer Zugmaschine mit fest aufmontiertem Flakgeschütz bei 

Nattuno in Italien 



Die schriftliche Todesbenachrichtigung erhielt die Familie Langen am 17.2.1944, von seinem 
Batterieführer, Oberleutnant Friedrich, Dienststelle L. 34653, L.G.P.A. München 2. 
 
 

 
 
 



 
    



 
links, die erste Grabstelle 
von Heinz Langen bei 
Rom. Heute ruhen seine 
sterblichen Überreste auf 
der Kriegsgräberstätte 
Pomezia  nahe Rom 
 
 
 
 
 


